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Samstag, 17. 10. 17. 00 Uhr SKVS Flötzersteig
Sonntag, 18. 10. 9.30 Uhr WAT Wien
Kurzfristige Änderungen möglich, beachten Sie bitte die Tagespresse.
Am Samstag, 19. 9., ab 19 Uhr gibt es in Hörbranz ein Europacup-Spiel:
Im Rahmen des ETTU - Nancy - Evans - DUPS ist in der 1. Runde die Lu-
xemburgische Mannschaft DT Peppeng zu Gast.
Ab 28. 9~. schließlich beginnt auch für die Herren die Meisterschaft. Der UTTC
Hörbranz stellt als einziger Verein gleich acht Mannschaften, dazu noch viele
Teams in den Nachwuchsbewerben.

FERIEN-KINDERZAUBER -
VERKEHRS-UND VERSCHÖNERUNGSVEREIN HORBRANZ

An zwei wunderschönen Nachmittagen konnte der Verkehrs- und Verschöne-
rungsverein Hörbranz unter Mithilfe der Lehrerinnen Köb Brunhilde und Bla-
ser "Heidi, den Kindergärtnerinnen Sr. Albina, Strodel Hildegard, Schaffer
Rita, Sigg Stella, Mangold Maria und deren Helferinnen Schneider Maria, An-
dric Maria, Mittersteiner Sylvia, Hagen Heidi und Moosmann Christine in den
Sommerferien den bereits zur Tradition gewordenen Kinderzauber durchfüh-
ren. Franz Baldauf und SeebergerArnold haben bei den Vorbereitungen auch
tatkräftig mitgeholfen.

34

&ft^
ÄimvJ

Bei den Zauberkünsten des Mr. Pfiffikus haben ca. 120 Kinderherzen höher
geschlagen. Anschließend konnten die Kinder verschiedene Spiele durchfüh-
ren, bei denen sie selbst ihre Geschicklichkeit beweisen konnten. Zum Aus-
klang gab es noch eine Portion Eis, Limo, Luftballons und Kinderzauber-Auf-
kleber. Besiegelt wurde dieses schöne Fest mit einer Urkunde.
Wir sahen viele frohe Kinderaugen, die uns Anlaß geben, die Kindernachmit-
tage in der kommenden Saison zu wiederholen.
Allen Kindern, Müttern, Vätern, Helferinnen und Helfern ein herzliches Dan-
keschön für das gemeinsame Mitmachen!

FASCHINGSGILDE HÖRBRANZER RAUBRITTER

Die Faschingsgilde der Hörbranzer Raubritter ladet die ganze Bevölkerung
recht herzlich zur Inthronisation des neuen Prinzenpaares ein. Aufmarsch
der Ritter, Knappen, Garde und Schalmeien.
Diese findet am Mittwoch, dem 11. 11. 1987, um 20. 11 Uhr im LEIBLACHTAL-
SAAL Statt. EINTRITT FREI!

Auf Ihr Kommen freut sich die Faschingsgilde
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THEATER HÖRBRANZ - HERBSTVORSCHAU

V. l. n. r. : Wernfried Halder, VroniGrei-
ter und Werner Ritschel im Stück "För-
sterchristel", das vor einigen Jahren
erfolgreich aufgeführt wurde.

Das Theater Hörbranz hat mit den
Proben für das neue Stück das im
November/Dezember 1987 aufge-
führt wird bereits begonnen.
Wir dürfen dem Publikum mitteilen,
daß wir besonders heuer ein Stück
ausgewählt haben, welches wahre
Lachstürme hervorrufen wird. Wir
haben dieses Stück in Riezlern im
Kleinen Walsertal gesehen wo es
schon den dritten Sommer aufge-
führt wurde und zwar mit sehr gro-
ßem Erfolg. Dieses Stück haben wir
für unsere Verhältnisse "umge-
baut" und in unseren Dialekt über-
tragen. Es hat sich nämlich doch
gezeigt, daß im allgemeinen "Hei-
mattrend" der Hang zum heimi-
sehen Dialekt beim Publikum groß
ankommt und auch die Gäste gerne
einen anderen Dialekt hören (z. B.
die Gäste in Bezau).

Num zum Stück selber:
"Die hölzerne Jungfrau" von S. Mair
Lustspiel in drei Akten
Es geht um folgendes: Der Bürgermeister und die Gemeinderäte von Aggs-
bach wollen als "Brautzug vom Aggsbachtal" bei einem Trachtenumzug den
ersten Preis machen. Jetzt werden gesucht eine Braut mit dazugehörendem
Bräutigam, eine Brautmutter, ein Brautvater und das gleiche von selten des
Bräutigams. Der Sohn des Bürgermeisters wäre in einem heiratsfähigen Alter
aber halt ein Weiberfeind, zumindest am Anfang. Als dann die Trachten-
schneiderin kommt, um die Trachten zu schneidern, da bringt sie eine Pro-
bierpuppe mit. Und eben diese "hölzerne Jungfrau" hat es plötzlich den Män-
nern im ganzen Ort angetan, weil sie "innwendig so nobel aussieht". Was jetzt
kommt kann man sich denken, denn das weibliche Geschlecht der Ortschaft
nimmt den Kampf auf und wie sich das ganze dann entkrampft erfährt das Pu-
blikum nach zwei äußerst vergnüglichen Stunden.
Es folgen dann die traditionsgemäßen Termine: 19. Dezember und 5. Jänner
1988inBezau.
Verhandlungen laufen dann noch: mit Gösser Bregenz und Vandans
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Wir suchen laufend Laienspieler, die Freude am Theater hätten, insbesonde-
re männliche Darsteller.

Sollte also jemand Lust zum Theaterspielen haben, einfach anrufen: Telefon
2361 (Ritschel).

Die Theaterleitung: Werner Ritschel, Schwedenstraße 12

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

DIE ZERSTÖRUNG DER K. K. EISENSCHMELZE AM BAUMLE 1744

von Willi Rupp

Man schrieb den 24. Oktober 1744. Der österreichische Erbfolgekrieg war
nach Maria Theresias Thronbesteigung bereits ins vierte Jahr gegangen, als
sich ein Nebenkriegsschauplatz in Richtung Vorarlberg verlagerte. Die Vor-
arlberger hatten diesmal ihre Befestigungen sehr gut ausgebaut und besetzt,
war doch die Besetzung des Landes durch die Schweden im Dreißigjährigen
Krieg, knapp 100 Jahre zuvor, noch in aller Munde.
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Blick vom Bäumte (Lochau) nach Bregenz mit geflößtem Blockholz. Das
Eisenschmelzwerk benötigte Unmengen von Holz zur Holzkohlenherstellung
(Stich von G. Pezolt).
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Da anzunehmen war, daß sich die Landesverteidiger nicht in offener Feld-
Schlacht den Franzosen stellen konnten, sondern sich, wie es auch tatsäch-
lich geschah, hinter die Bregenzer Klause und auf die Pfänderhänge zurück-
ziehen würden, war das ebene Leiblachtal als Aufmarschgebiet freigegeben.
So könnte es auch verständlich erscheinen, daß die Bregenzer am 24. Okto-
ber daran gingen, das k. k. Eisenschmelzwerk am Baumle zu "ruinieren", um
es nicht dem Feind in die Hände fallen zu lassen. Dieser Grund wurde zumin-
dest vorgegeben.
Die Eisenschmelze am Baumle war zu Beginn des 18. Jahrhunderts gegrün-
det worden und befand sich im Eigentum des Landesherrn. Der Schmelzofen
stand auf dem heutigen Areal der Chem. Fabrik Karl Deuring & Co. in Hör-
branz, wo er aus dem Werkskanal mittels eines großen Wasserrades den An-
trieb für die Blasebälge bezog. Die für das Werk in großen Mengen notwendi-
ge Holzkohle wurde nahe des Lochauer Hafens auf der "Holz- und Kohl-Länd"
gebrannt. Die urkundlich seit 1353 als Anlegestelle belegte natürliche Bucht
in Lochau-Bäumle war für die Bewohner des Gerichtsbezirks Hofrieden ein
wichtiger Umschlagplatzfür Blockholz, Rebstecken und Holzkohle und später
auch für Salz und Erz. Seit im Jahr 1544 die neue Straße über die Rucksteig
(Möggers) nach Weiler angelegt wurde, kam der Salzhandel, vertreten durch
die k.~k. Berg- und Salinendirektion Hall (Tirol), der auch das Eisenschmelz-
werk unterstand, ans Baumle.
Diese florierende Wirtschaft führte zum Konkurrenzneid im benachbarten
Bregenz. In jahrzehntelangen Bemühungen gelang es den Bregenzern
schließlich, die Verlegung des Holzhandels (1764) und dieTransferierung des
Salz-, Wein- und Güterlagers (1 768) vom Baumle nach Bregenz zu erreichen.
Diesen "friedlichen" Erfolgen ging jedoch eine weniger glorreiche voraus, als
sich die Bregenzer anschickten, die kriegerische Bedrohung von außen zu
Hilfe nehmend, das Eisenschmelzwerk am Bäumte zu zerstören. Von dieser
"Heldentat" sei hier berichtet:
Es war am 24. Oktober 1744, als die Bregenzer mit Zugang einiger Bauern
erstmals dem herrschaftlichen Schmelzofen am Bäumte einen Besuch abstat-
teten. "Voraus mar(s)chierte ein Miliz Corporal, bey 15 Mann gemeine, nebst
einem mit sich führenden Wagen, mit Instrumenta Pickl, Prett-Hauen,
Schlag], Zwayspiz, Geiß-Fueß (und) Steinbohrer", welches er nächst dem
Staudenhäusle (Gasthaus Engel) in unmittelbarer Nähe des Schmelzofens
deponierte. Der amtlich bestellte Schmelzmeister Thomas Bär wollte in Erfah-
rung bringen, was der Milizkorporal Anton Albrecht, ein Maurermeister und
Steinbrecher aus Bregenz, vorhatte.
Auf sein Fragen hin gab der Korporal zur Antwort, "der Herr Commendant zu
Bregenz habe ihme nit befohlen, dem Schmelzmeister hierinn fahls nachricht
zu geben, glaube jedoch er nit, daß dem Ofen etwas widriges geschehen sol-
te".~Schme1zmeister Bär erbat für den anderen Fall eine Frist von zwölf Stun-
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den, um den Inhalt des Ofens im Wert von 200 Gulden noch retten zu können.
Er selbst wolle sich in Bregenz eiligst nach dem Sachverhalt erkundigen. Kor-
poral Albrecht erwiderte, er werde, wenn er einen entsprechenden Befehl er-
halte, diesem unverzüglich nachkommen, ob nun der Schmelzmeister gegen-
wärtig sei oder nicht.
Kurz darauf näherte sich ein Pferdefuhrwerk, mit Pulver und Bomben vollgela-
den, und fuhr direkt zum Ofen hin. Der Korporal kommandierte den Fuhrmann
samt Wagen bis zur ersten Schanz, "Unnoth" genannt, zurück. Dies ereignete
sich zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags.
Um etwa 6 Uhr abends kam ein "Land Miliz Lieutenant zu Bregenz..., wohne
nächst der Schüess Hütten ( = Schießhütte) in einem rothen Häußle", mit rund

Luftaufnahme der Chem. Fabrik K. Deuring. Hier stand vor rund 200 Jahren
das herrschaftliche Eisenschmelzwerk, das mit wechselndem Erfolg arbeite-
te. 1827 wurde es stillgelegt.
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50 Mann angerückt und befahl dem Schmelzmeister, den Ofen augenblicklich
ausgehen zu lassen. Dieser antwortete, man möge ihm besagte zwölf Stun-
den vergönnen, denn es handle sich hier um "kein ordinari Feuer". Auch wolle
er mit seinen Laboranten (Arbeitern) wenigstens das Dach und das Holzwerk
"salvieren". Der Leutnant erwiderte, es sei keine Zeit mehr, alles müsse rui-
niert werden, und wenn der Schaden 7000 Gulden ausmache. Zugleich befahl
er dem mitgekommenen Landmiliz-Feldwaibel Schnizer, aus Schnifis gebür-
tig, jeden sofort niederzuschlagen, der sich gegen die Durchführung des Be-
fehls wenden sollte.

Schmelzmeister Thomas Bär verlange einen schriftlichen Befehl zu sehen,
denn der Ofen sei ihm anvertraut worden. Daraufhin verlor der Leutnant die
Geduld, er brauche nichts Schriftliches vorzuzeigen, "es habe ein solches
Herr Graf Welperg Excell. und Hl. Commendant zu Bregenz also zu thuen an-
befolchen".

Das Zerstörungswerk begann und dauerte bis in die frühen Morgenstunden.
Das Dach und die Holzwände wurden zerschlagen und samt den vorrätigen
Gußmustern des Schmelzofens vor aller Augen verbrannt. Der Ofen wurde an
allen vier Seiten untergraben und somit für die Sprengung vorbereitet.

Die Sprengung wurde jedoch verzögert, da am Sonntagmorgen des 25. Okto-
ber plötzlich ein Trupp französischer Husaren erschien und daraufhin die
"Commandirte Bregenzer und Bauren das Reißaus genehmen". Hierbei kam
es zu einem Geplänkel, bei dem zwei Franzosen fielen. Später hieß es von
französischer Seite, man habe ihren Trompeter, der als Parlamentär kam, an-
statt anzuhören einfach erschossen.
Erst tags darauf wagten sich die Bregenzer wieder außerhalb der Klause bis
zum Baumle vor. Während einige Bauern Wacht halten mußten, zerstörten sie
in der Zwischenzeit einen Kohlenstadel und fuhren fort mit der Unterminie-
rung des Schmelzofens. Gegen Abend kehrten sie nach Bregenz heim.
Zwei Tage später, am 28. Oktober, war es so weit. Die Bregenzer, an die 300
Mann stark, zogen im "Beyseyn viller Raths verwahnten", zum kaiserlichen
Schmelzwerk. "Nachdeme sie unter jedes Eck des Ofens ein FäBle mit 90
Pfund Pulver ohngefähr und bey jedem ein Bomben gelegt, und die Lauffeuer
reguliert, sich in etwas zurück gezochen, seye der Ofen in (die) Luft geflogen
Das Gasthaus "Staudenhäusle", in unmittelbarer Nähe stehend, wurde durch
die Sprengung sehr und das Laborantenhaus, vormals Papiermühle gewe-
sen, ein wenig in Mitleidenschaft gezogen.

Nach getaner Tat zogen die Bregenzer "unter grossem Frolocken und jubilie-
ren mit Pfeiffen und Trommel-Rühren" in die Stadt ein und dankten Gott, "daß
dieses Werck aus dem Grund ruiniert worden seye". Dieses Verhalten zeigt,
daß mehr eine lästige Konkurrenz ausgeschaltet, denn das Prinzip der "ver-
brannten Erde" angewandt wurde.
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Man hätte meinen können, die Zerstörung des kaiserlichen Schmelzofens
wäre ausreichend gewesen. Am 31. Oktober jedoch zogen die Bregenzer,
etwa 100 Mann stark, wieder gegen das Baumle und wollten Kohtmeister und
Knechte gefangennehmen. Kohlmeister Johann Georg Wahrleichter und
Knecht Jörg Bürger flohen nach Bregenz, während der zweite Kohlmeister,
Franz Zick, sowie die restlichen Knechte in eine andere Richtung flohen, "wei-
len die Bregenzer kein Mensch an und umb das Werck leiden wollen". Sieben
Holzkohlenhaufen im Gesamtwert von 900 Gulden wurden angezündet. Wei-
tere Kohle sowie gelagertes Holz nahmen sie mit nach Bregenz, nachdem sie
dieArbeiterwohnungen ausgeplündert und demoliert hatten, "daß man zu kei-
ner Zeit mehr solches aufzurichten gedenken möge".
Am frühen Nachmittag des Allerheiligentages zog Milizkorporal Anton Al-
brecht, mit einer Pechpfanne versehen, zum herrschaftlichen Zollhaus am
Baumle und steckte dieses samt Stallung in Brand. Die unweit davon entfernt
stehenden Salzstädel wollte er ebenfalls mit dem spöttischen Ausspruch ver-
brennen; "Kann ich dergleichen gebau machen, so kann ich selbes auch ver-
brennen. " Dieses Vorhaben jedoch mißlang.
Der Handel der Hofriedener am Baumle war durch diese "Nachbarschaftshil-
fe" schwer getroffen und erholte sich davon nie mehr vollständig. Am 10. No-
vember schrieben die Bregenzer nach Innsbruck und baten, "wegen stattli-
chen verhalts in Defension des Landes (um) die einzige Gnade, weder am Be-
mble noch andernort in zu Kunfft ein Bergwerck zu erbauen, damit dero Holz
Handel (zu Bregenz) kein Eintrag geschehe."
Der Schmelzofen und ein neues Zollhaus wurden einige Zeit darauf wieder er-
richtet. Der Stadt Bregenz gelang es in den folgenden Jahrzehnten, den Holz-
(1764) und den Wein-, Salz- und Güterhandel (1768) in die Stadt zu verlegen.
Die Stadt war jedoch verpflichtet, dem kaiserlichen Schmelzwerk ein gewis-
ses Quantum an Holz zur Holzkohlenherstellung zu liefern. Die k. k. Oberamt-
kanzlei Landtvogtei Vorarlberg teilte dem Stadtamann und dem Rat der Stadt
Bregenz in einem Schreiben vom 8. Februar 1752 mit, daß bei allen "Attentats
uncTExcessen gegen den Schmölzofen und alldortige Holz- und Kohl Leüdt"
mit einer empfindlichen Bestrafung und schlimmstenfalls mit der Aufhebung
der bregenzerischen Holzgewerbsprivilegien zu rechnen sei.
Das Schmelzwerk kaufte sich bei verschiedenen Lieferanten pro Jahr etwa
40.000 Klafter Holz und verkaufte das, was es nicht für den Schmelzofen be-
nötigte, im Handel sehr gewinnträchtig weiter. Mehr als die Hälfte des Ge-
winns des nicht besonders kostengünstig arbeitenden Schmelzwerkes wurde
aus diesem Holzhandel gezogen.
Das Schmelzwerk erlebte in der bayerischen Zeit (1806 bis 1814) eine letzte
Blüte. Wieder österreichisch geworden, verlor das Schmelzwerk durch die po-
litischen Gegebenheiten seine Erzgruben in Vorderösterreich.
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Im Jahr 1822 verkaufte die österreichische Bergwerksverwaltung Schmelz-
werk, Zollhaus sowie alle Nebengebäude und Grundstücke um 8575 Gulden
an Chrisostomus Mayer aus Schwäbischgmünd. Handelsmann Mayer betrieb
das Schmelzwerk einige Jahre ohne Erfolg weiter. Ca. 1827 wurde das
Schmelzwerk endgültig stillgelegt.

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Münster Vincent, Lindauer Straße 64
Sigg Mario Michael, Diezlingerstraße 47
Royer Michael, Jos. -Mattstraße 19
Boch Gernot, Hochstegstraße 5a
Schlächter Elen VilmaMargarethe, Gwiggerstraße 3
Sufter Michaela El friede, Hoferstraße 2
HoferManuel, Georg-Faltzweg S
Mangold Angelika Christina, Richard-Sannwald-Platz4
Hückenbach Martin, Richard-Sann wald-Platz 5
RumplerNina, Backenreuterstraße59
Jovanovic Danijel, StrauBenweg 37
Göksin Belgin, Genfahlweg 10
Stöckeler Sebastian, Leonhardsstraße 22
Fessler Julia, Ziegelbachstraße 24
Obererlacher Markus, Lindauer Straße 94d
Heinzl 'Anita Maria, Richard-Sannwald-Platz 2
Hölzl Christoph, Allgäustraße 66
Oberhauser Bernhard, AllgäustraSe 11 1
Geißler Harald, Ziegelbachstraße 1

11. 5.
6. 6.
9. 6.

17. 6.
25. 6.
28. 6.
29. 6.

1. 7.
4. 7.
7. 7.
8. 7.
9. 7.

11. 7.
70. 7.
25. 7.
23. 7.
37. 7.

6. 8.
23. 5.

1987
1987
1987
1987
1987
1987
1987
1987
1987
1987
1987
1987
1987
7957
1987
1987
1987
1987
1987

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Rädler Reinhold Johann, Möggers
mit Eberle Andrea Theresia, Buch
Sigg Manfred Franz, Hörbranz
mit Hehle Stella Maria, Hörbranz
Sterlsos Lazaros, Lindau
mit Voppichler Maria Elisabeth, Hörbranz
Schlattinger Herbert Karl, Hörbranz
mit Denes Elke Patricia, Hörbranz

19. 6. 1987

17. 7. 1987

13. 7. 1987

26. 7. 1987
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Grabher-Meyer Dietmar, Hörbranz
mit Grögl Carmen Elisabeth, Hörbranz
SpielholerOthmar Josef, Hörbranz
mitMura Elisabeth, Lindau
Graninger Thomas Gotthard, Hörbranz
mit Baldaul Anna Rosa, Deren
Müller Wendelin Franz, Hörbranz
mit Fessler Anna Elise, Hörbranz
Weite Hubert Georg, Hohenweiler
mit Waibel Margit, Bregenz
lllmer Rudolf, Hörbranz
mit Bodingbauer Karin Maria, Kennelbach
Hagen Wolfgang, Hard
mit Hämmerte Bernadette Joseta, Hard
DiemReinhold Hermann, Dornbirn
mitFlatzMargereta Maria, Hörbranz

31. 7. 1987

14. 8. 1987

21. 8. 1987

21. 8. 1987

1. 9. 1987

4. 9. 1987

4. 9. 1987

8. 9. 1987

Müller Leopold, Lindauer Straße 106
Weiss Andreas, Schwabenweg 7
Sinz Maria, Lochauer Straße 79
Dütsch Max, Josef-Maft-Straße 21
Tschol Hedwig, Ziegelbachstraße S 1
Gmeiner Elisabeth, Erlachstraße 15
Urthaler Maria, Raiffeisenplatz 2
Steuerer Johanna, Heribrandstraße 85
Wächter Aloisia, Brantmannstraße 12
Moosbrugger Elisabeth, ZiegelbachstraBe 73
Plangger Hermann, Am Berg 16
Swoboda Maria, Richard-Sannwald-Platz 1
GruberHermine, Heribrandstraße 85
Weiss Gerhard Otto, Lindauer Straße 104
Nothdurfter Theresia, Lindauer Straße 106
Schwärzler Maria, Rhombergstraße 8

21. 10.
7. 70.

11. 10.
29. 12.

1. 10.
28. 10.

2. 11.
9. 12.

15. 12.
13. 12.
18. W.
31. 10.
17. 12.
26. 12.
28. 12.
29. 12.

1903
1904
1904
1904
1905
1905
1905
1905
1905
1906
1907
1907
7907
1907
1907
1907

STERBEFÄLLE

PreitschophAnna, Dr. Haltmeierweg 4
Hainzl Franz Karl, Lindauer Straße 56
Bettenmann Bertha Marie, Heribrandstraße 34
Faltys Andre Franz, Rebenweg 1
Ebert Bärbel Sibilla, Dr. Haltmeierweg 2
Schindlei Wilhelm, Bruder Reginbert, Salvatorkolleg

HOHE GEBURTSTAGE

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1987

Jenker Margarethe, Rosenweg21
Sinz Maria, HeribrandslraSe 101
Loser Ferdinand, Brantmannstraße 21
JochumJosefa, Ruggburgstraße 2
Gorbach Maria, Ziegelbachstraße 51
Gögele Magdalena, Schmittenstraße 5
Gutwein Katharina, BrantmannstraBe 19
Moosbrugger Anton, Ziegelbachstraße 73
FlatzKlara, Heribrandstraße 14
Gassner Maria, Seestraße 13

KASTROWSKY WALL Y ZUM 90. GEBURTSTAG

10. 6. 1987
28. 6. 1987

7. 7. 1987
21. 7. 1987

3. 8. 1987
14. 8. 1987

27. 11.
29. 10.
16. W.
16. 10.
26. 11.

4. 10.
11. 11.
24. 11.

8. 10.
13. 12.

1895
1896
1898
1898
1898
1900
1900
1900
1901
1901

Am 30. 7. 1987 gratulierten Bürgermeister Severin Sigg und der Gemeinde-
vorstand im Rahmen eines Ständchens des Musikvereines Frau Wally Ka-
strowsky zu ihrem 90. Geburtstag. In ausgezeichneter geistiger und körperli-
eher Verfassung konnte sie die Glückwünsche entgegennehmen und wir
wünschen ihr noch viele Jahre bei guter Gesundheit im Kreise Ihrer Angehöri-
gen.
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GOLDENES PRIESTERJUBILÄUM
VON MILITÄR-SUPERIOR GEORG GISINGER

Am 5. Juli 1987 feierte Militär-Superior Georg Gisinger in der Pfarrkirche St.
Martin in Dornbirn sein Goldenes Priesterjubiläum, wo er auch schon vor 50
Jahren seine erste heilige Messe zelebriert hatte. Abordnungen des Kame-
radschaftsbundes. des Militärkommandos, des Mittelschulkartellvertiandes,
der Vereine und eine große Zahl von Besuchern nahmen an diesem Festgot-
tesdienst teil. Auch von Hörbranz, wo derJubilar fast die Hälfte seiner 50 Prie-
sterjahre verbracht hat, kamen viele Freunde, Vertreter von Pfarre und Ge-
meinde und zur großen Freude des Jubilars der Grenadierzug der Fronleich-
namsschützenkompanie mit allen Offizieren, angeführt vom Musikverein Hör-
branz. In seiner Festpredigt würdigte Militärgeneralvikar Mag. Franz Gruber
das vielseitige Wirken und die großen Verdienste des Jubilars in seinen 50
Priester Jahren. Anschließend waren die Gäste zu einer Agape nach altem
Brauch ins Annaheim geladen. Das Festmahl war im Kolpinghaus vorbereitet,
bei dem Militär-Superior Gisinger auch zu einer eindrucksvollen Ausstellung
"60 'Jahre Photographie im Dienste der Kirche und Heimat" eingeladen hatte.
Nach dem Festmahl dankten verschiedene Festredner dem Jubilar nochmals
für seine verdienstvolle Tätigkeit in seinen vielen Funktionen. Auch Pfarre,
Gemeinde und Schützenkompanie von Hörbranz überbrachten dem Jubilar
Glück- und Segenswünsche und dankten ihm nochmals in Wort und Tat für
sein langes, verdienstvolles seelsorgliches Wirken in Hörbranz.

Alfred Schupp
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DIES UND DAS

FOTOWETTBEWERB

Wir laden Euch alle ein, beim Fotowettbewerb zum Thema:
"Hörbranzer Blickpunkte"
mitzumachen.

Halte Hörbranz, so wie du es liebst und erlebst, auf einem Einzelfoto. in einer
Fotoserie (maximal drei Stück) oder einer Foto-Montage, in schwarzweiß oder
farbig, mit oder ohne Kommentare fest.
Mindestgröße der Ausarbeitung: 9x13 cm
Teilnahmeberechtigt sind alle HörbranzerAmateurfotographen.
Zu gewinnen gibt es schöne Preise, die noch bekanntgegeben werden. Die
Preisvergabe erfolgt in zwei AHersgruppen: Gruppe 1 -bis 20 Jahre, Gruppe
2-20 Jahre und älter
EinsendeschluB: 1. Oktober 1988

Du hast also noch vier Jahreszeiten lang Zeit, Deine Bilder zu knipsen und
Deine Einsendungen (Persönlich oder per Post) an das Gemeindeamt Hör-
branz unter dem Kennwort: " Hörbranzer Blickpunkte", zu senden.

Der Kulturausschuß

NIKOLAUSAKTION 1987

Auch heuer können Sie Ihren Kindern einen Nikolausbesuch ermöglichen.
Anmeldezettel erhalten ab 7. November alle Kinder der Kindergärten Dorf,
Brantmann und Leiblach sowie alle Kinder der Volksschule Hörbranz in der
Vorschulklasse, der ersten und zweiten Klassen. Auch in der Kirche liegen
solche Anmeldezettel auf.
ABGABETERMIN: spätestens Freitag, den 20. November 1987
Auf einen Besuch bei Ihren Kindern freuen sich

Nikolaus und Knecht Ruprecht

RUND UM DEN KIRCHTURM von Eduard Grabherr

Eine kleine Ortsgeschichte mm Kirchdorf Hörbranz erzählt aus den Erinne-
rungen einer Dörflerbuben

Mitte Oktober soll es soweit sein: Eduard Grabherr's Dorlchronik . Rund um
den Kirchlurm" gelangt als Buch zur Veröffentlichung. Die Gemeinde Hör-
branz hat sich zur Herausgabe entschlossen. Zum einen soll hiedurch der ver-
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Eduard Grabherr

Rund um den Kirchturm

Eine kleine Ortsgeschichte vom KirchdorfHörbranz
erzählt aus den Erinnerungen eines Dörflerbuben

diente Chronist Eduard Grabherr gewürdigt werden und zum anderen wird
dem Wunsche vieler Interessenten nach einer gesamten Chronikveröffenlli-
chung Rechnung getragen.
Das Buch, mit Fadenhettung und Vierfarbeneinband versehen, wird etwa 100
Se;ten Inhalt au fweisen und zahlreiche Bilder, ausgewählt und zusammenge-
stellt von Willi Rupp, beinhalten.
Der Verkaufspreis von nur S 150. - macht diese in Vorarlberg einzigartige
Dorfchronik. die eine besondere Art eines Heimatbuches (das später einmal
folgen wird) darstellt, für jedermann erschwinglich. Grabherr's Dortchronik
so7/ nicht in Verkaufsregalen und Depots verstauben, sondern gelesen und
diskutiert werden.
Das genaue Erscheinungsdatum wird der Tagespresse (und dem nächsten
"Hörbranz Aktiv") zu entnehmen sein.
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